
Wenn die
Arbeit liegen

bleibt
Im Lebensmittel-

Einzelhandel herrscht
Fachkräftemangel

Göttingen. Der Fachkräftemangel
in Deutschland wirkt sich unter-
schiedlich auf die Branchen aus.
Besonders betroffen ist der Einzel-
handel im Bereich Lebensmittel.
Das geht aus Äußerungen von Ge-
schäftsführern und Inhabern etwa
von Fleischereien und Bäckereien
hervor.

Aussagen, die eine Bestätigung
finden über die Arbeitsagentur: „Es
gibt in der Tat einen Mangel an
Fachkräften im Bereich Fachver-
kauf Lebensmittelhandwerk“, er-
klärt die Sprecherin der Arbeits-
agentur Göttingen, Christine Gudd.

Auch beim Ausbildungsmarkt
spiegele sich das Manko wider.
„Das Interesse der Jugendlichen
an den Ausbildungen Fachver-
käufer Lebensmittelhandwerk ist
nicht sehr ausgeprägt“, stellt
Gudd für den Agenturbezirk Göt-
tingen (Landkreise Göttingen und
Northeim) fest. Deutlich wird das
an den vorliegenden Zahlen: Die
Statistik der Arbeitsagentur weist
für die vergangenen zwölf Monate
durchschnittlich 1265 Arbeitslose
(Fachkräfte und Anlerntätigkei-
ten)mitZielberufHandelauf,Stel-
len im Handel gab es insgesamt
267. Aber Arbeitslose mit dem
Zielberuf Lebensmittelhandel
zählte die Agentur im Monats-
durchschnitt lediglich 75, bei 61
offenen Stellen. Auch wenn die
Anlerntätigkeiten herausgenom-
men werden und der Fokus allein
bei den Fachkräften liegt, ergibt
sich ein ähnliches Verhältnis.

Unattraktive Arbeitszeiten
„Bereits in einem Bereich von we-
niger als drei Bewerbern auf eine
offene Arbeitsstelle spricht man
voneinemFachkräftemangel“,er-
läutert Gudd. Sie führt weiter aus:
„Aus Gesprächen, die unsere Ver-
mittler mit Arbeitsuchenden und
unsere Berufsberater mit Ausbil-
dungsuchenden führen, wissen
wir, dass es insbesondere zwei As-
pekte sind, die immer wieder eine
Rolle spielen.“

So stoßen die Arbeitszeiten, das
heißt der sehr frühe Beginn, die
Arbeit am Wochenende – und im
Vergleich zu anderen Bereichen
im Einzelhandel auch am Sonntag
– auf wenig Begeisterung bei
Arbeitnehmern. Die Verdienst-
möglichkeiten werden zudem als
zu gering empfunden. „Und dann
spielt es natürlich auch immer eine
Rolle, ob ein Beruf ein gewisses
Image hat, besonders für junge
Menschen. Wenn sich ein junger
Mensch für den Verkauf oder den
Einzelhandel interessiert, schlägt
das Herz oftmals eher für elektro-
nische Artikel oder Bekleidung,
als für Lebensmittel“, weiß die
Agentur-Sprecherin.

Pflegefachkräfte fehlen
Doch auch andere Branchen oder
Berufe hätten mit zu wenig Bewer-
bern zu kämpfen. „Das ist also
kein ausschließliches Problem des
Handels“, sagt Gudd. Als klassi-
sches Beispiel verweist sie auf den
viel zitierten Mangel an Pflege-
fachkräften in der Altenpflege
oder in den Krankenhäusern.

Inwieweit kann die Arbeits-
agentur unterstützen? „Wir veröf-
fentlichen die gemeldeten Stellen,
sorgen somit für Transparenz und
ermöglichen, unabhängig von
weiteren Suchstrategien der Be-
triebe, auch Bewerbungen von
Arbeitsuchenden, die nicht ge-
meldet sind oder in Beschäftigung
stehen“, nennt Gudd das Prozede-
re. Gleiches gelte für Ausbil-
dungsstellen. mei

Ungünstige Arbeitszeiten, zu wenig
Verdienst, Image-Problem: Das sind
drei Gründe, weshalb im Lebens-
mittel-Einzelhandel ein Fachkräfte-
mangel besteht. Foto: r / Heusel

Visualisierung: So soll das neue Amedes-
Kompetenzzentrum auf dem ehemaligen
Areal der „Göttinger Gruppe“ einmal
aussehen.

Foto: ebr Projektentwicklung gmbH

Amedes-Kompetenzzentrum entsteht für
fast 50 Millionen Euro auf der Siekhöhe

Ehemaliges Areal der Göttinger Gruppe wird
abgerissen / Amedes konzentriert Verwaltung,

Labor und Logistik am neuen Standort
mit Campus-Charakter

Im ersten bis dritten Oberge-
schoss sollen auf insgesamt 4000
Quadratmetern Büro- und Bespre-
chungsräume realisiert werden.
Wobei im dritten Obergeschoss
auch der für Projekte der EBR inzwi-
schen schon kennzeichnende An-
satz der urbanen Ökologie zum Tra-
gen kommen soll: Der nördliche Teil
des Westriegels und der südliche
Teil des Ostriegels werden einge-
kürzt, so dass jeweils zwei großzügi-
ge Dachterrassen und Gärten mit
einer Fläche von insgesamt 550
Quadratmeter entstehen, die durch
eine begrünte Fassade ergänzt wer-
den.

„Damit setzen wir unseren An-
satz des ‚Green Building Envelope‘,
also einer in das Nutzungskonzept
integrierten Gebäudebegrünung,
auch in diesem Projekt um“, so Rafie
Elizei:„DieseFormderGebäudebe-
grünung unter Einsatz von einhei-
mischen Bäumen und Büschen gibt
sowohl der Tier- und Pflanzenwelt
als auch den Menschen ein Stück
Lebensraum zurück. Außerdem
unterstützen diese Flächen die
Lärm- und Feinstaubreduzierung
und steigern die Aufenthaltsquali-
tät im neuen Quartier.“

Erster vertikalerWald an
einemGebäude in Deutschland
Noch konsequenter soll der Ansatz
des ‚Green Building Envelope‘ übri-
gens mit einem weiteren Projekt in
einer späteren Bauphase des „Inno-
vationsquartiers Herbert-Quandt-
Straße“ umgesetzt werden: Dazu
plant die EBR die Realisierung des
deutschlandweit ersten vertikalen
Waldes an einem Gebäude: den be-
reits erwähnten „Bosco Verticale“.

Für die Realisierung dieses inno-
vativenProjektsarbeitendieGöttin-
ger Projektentwickler mit dem welt-
weiten Vorreiter in diesem Segment
undNamensgeberdiesesGebäude-
konzepts, dem Mailänder Architek-
ten Stefano Boeri, zusammen. Ge-
plant ist ein 15-geschossiges, multi-
funktionales Gebäude mit intensi-
ver Fassaden- und Dachbegrünung.
Teil dieser Kooperation ist auch das
international agierende Ingenieur-
büro ARUP, das unter der Führung
von Rudi Scheuermann, einem
weltweit tätigen Spezialisten für
den „Green Building Envelope“,
bereits einige Projekte dieser Art
realisiert hat.

Info sie erreichen den Autor per
E-Mail:m.bambey@goettinger-
tageblatt.de
Twitter: https://twitter.com/_bambey
Facebook: https://www.face-
book.com/mark.bambey.

Göttingen. 18 Monate ist es her, als
die EBR Projektentwicklung GmbH
imJuli2019 ihrePlänefürdas„Inno-
vations-Quartier Herbert-Quandt-
Straße“ der Öffentlichkeit präsen-
tierte. Jetzt rollen die Bagger: Auf
dem Areal der ehemaligen „Göttin-
gerGruppe“aufderSiekhöhesoll in
einer sieben- bis zehnjährigen Ge-
samtbauphase ein Technologie-
und Wirtschaftspark für Unterneh-
men aus den Bereichen Wirtschafts-
dienstleistungen sowie Forschung,
Technologie und Labore entstehen.
Bereits im Sommer 2023 will die
Amedes-Gruppe hier in ihrem neu-
en Kompetenzzentrum mehr als 500
Mitarbeiter beschäftigen.

„Wir haben mit den vorbereiten-
den Baumaßnahmen begonnen“,
sagt EBR-Geschäftsführer Borzou
Rafie Elizei. In der ersten Bauphase
soll nun der neue Standort für Ame-
des in Göttingen realisiert werden.
Geplant sind vier Gebäude; Verwal-
tung, Labor und Logistik sind am
Standort dann vereint, hinzu kommt
auchein Parkhaus.Das Investitions-
volumen betrage 47,5 Millionen
Euro, verrät er.

Amedes ist einer der größten An-
bieter von Labordienstleistungen in
Deutschland und an mehr als 90
Standorten in Deutschland, Bel-
gien, Österreich und Dubai vertre-
ten. Ihren Ursprung hat die Ame-
des-Gruppe1987 iminterdisziplinä-
ren diagnostischen Kompetenznetz
„wagnerstibbe + Partner“ in Göttin-
gen und Springe.

Entwickelt wird das 32000
Quadratmeter große Areal von der
bereits im Jahr 2018 gegründeten
Projektgesellschaft „EBR Immobi-
lien Invest GmbH“. Als Geschäfts-
führer fungieren hier Borzou Rafie
Elizei und der in Göttingen lebende
Amedes-Gründer Helmut Wagner.

Vorstellung der Pläne
imOrtsrat Ende Januar
Grones Ortsbürgermeisterin Birgit
Sterr (SPD) verfolgt die Pläne ge-
spannt: „Wir sehen es sehr positiv,
dass endlich Bewegung in das The-
ma kommt. Dieses Areal lag viel zu
langebrach“, sagtdieGronerin.Das
Projekt habe sie von Beginn an be-
grüßt, und sie sei nun sehr gespannt
auf die nächste Tagung des Groner
Ortsrats, die für Ende Januar ge-
plant sei. „Dann sollen weitere Plä-
ne vorgestellt werden. Zudem sol-
len gewünschte Änderungen des
bestehenden Bebauungsplans dis-
kutiert werden“, so Sterr weiter.

Um das ehrgeizige EBR-Projekt
mit dem futuristisch anmutenden

Von Mark Bambey „Bosco Verticale“ zu realisieren,
muss die Göttinger Politik einer Än-
derung des Bebauungsplans veran-
lassen. Aktuell sieht dieser im Ge-
werbegebiet Siekhöhe drei Vollge-
schosse plus Dachgeschoss vor. Der
„Bosco Verticale“ mit seinen kom-
plett bewaldeten Fassaden ist als
letzter Teil der Quartiersentwick-
lung vorgesehen.

Aktuell stehe nun allerdings die
finale Planung für das Amedes-
Kompetenzzentrum an. Wie EBR-
Pressesprecher Robert Schwindt
betont, ist dieses Baugeschehen oh-
ne eine B-Plan-Änderung möglich.
„Dieses Projekt hat ein Investitions-
volumen von 47,5 Millionen Euro,
der zwischen der Unternehmens-
gruppe und der EBR Immobilien In-
vest GmbH abgeschlossene Miet-
vertrag für den Campus eine ver-
bindliche Laufzeit von 20 Jahren“,
erläutert Rafie Elizei. Für den Wirt-
schaftsstandort Göttingen bedeute
diese Vereinbarung den langfristi-
gen Erhalt der wissenschaftlichen
und technischen Kompetenzen der
Amedes-Gruppe in der Region.

„Amedes ist den vergangenen
Jahrzehnten zu einem medizinisch
hochspezialisiertenund breitaufge-
stellten Unternehmen mit 4000 Mit-
arbeitern gewachsen“, beschreibt
Amedes-CEO Wolf Frederic Kupatt:
„Wir sind uns jedoch unserer Wur-
zeln sehr bewusst. Unsere regionale
Verbundenheit unterstreichen wir
mit diesem wegweisenden Projekt
an unserem größten Standort.“

„Unsere Räumlichkeiten in der
Werner von Siemens Straße sind
in den vergangenen Jahren quasi
,aus allen Nähten geplatzt’“, erklärt
Alexander Kleinke, Chief Finance
Officer der Amedes-Gruppe: „Eini-
ge Zentralbereiche mussten wir aus
Platzmangel sogar schon an andere
Standorte innerhalb des Göttinger
Stadtgebietes verlagern. Das von
der EBR entwickelte Campus-Mo-
dell auf der Siekhöhe wird uns ge-

nügend Platz sowohl für das Labor
als auch die Zentralbereiche bie-
ten.“ In Zusammenarbeit mit Ame-
des-eigenen Immobilienentwick-
lern konzipiert das EBR-Team ein
exakt auf die Unternehmensbedürf-
nisse zugeschnittenes Gebäude-
Ensemble, das mit kurzen Wegen
die bereichsübergreifende Zusam-
menarbeit von Labor, Lager, Logis-
tik und Zentralbereichen ermögli-
chen soll.

Rafie Elizei schätzt am ersten
Mieter des neuen Innovationquar-
tiers die intensive Bereitschaft zur
Kooperation: „Wir bringen als Pro-
jektentwickler in Göttingen mit dem

,InnovationsQuartier Stresemann-
straße’ sowie dem ,Sparkassen-Fo-
rum’ an der Groner Landstraße
reichlich Erfahrung in der Gestal-
tung zeitgemäßer und flexibel nutz-
barer Arbeitsstätten mit“, sagt Rafie
Elizei. Und weiter: „Die Auswirkun-
gen der Corona-Krise haben noch
deutlicher gezeigt, welche Anforde-
rungen ein auf effektiveNutzbarkeit
ausgerichteter Arbeitsplatz heute
erfüllen muss. Das haben wir in die-
sen beiden Konzepten vorausschau-
end umgesetzt und wollen diese Phi-
losophie gemeinsam mit den Exper-
ten der Amedes-Gruppe auch in die
Planungen für den neuen Amedes-

Campus einfließen lassen. Das wirkt
sich letztlich auch positiv auf die
Unternehmenskultur aus.“

Verwaltungsgebäude
imDGNB-Goldstandard
Das voraussichtlich bis Mitte 2023
fertiggestellte Kompetenzzentrum
für die Amedes-Gruppe soll auf
einem 19400 Quadratmeter großen
Teilgrundstück des „Innovations-
quartiers Herbert-Quandt-Straße“
Platz für das „Flagship“-Labor der
Unternehmensgruppe bieten. Diese
3465 Quadratmeter umfassende
Einheit wird als Labor der Sicher-
heitsstufe S2 sowie teilweise als S3-
Labor für den Bereich Mikrobiolo-
gie konzipiert und soll das Arbeiten
mit zukunftsfähiger Labortechnik
berücksichtigen.

Das 2350 Quadratmeter große
Logistikzentrum zur Versorgung
der unterschiedlichen regionalen
Amedes-Standorte und Partnerpra-
xen wird an der Westseite mit dem
Laborgebäude verbunden sein. Die
Labors wiederum sind baulich mit
dem Verwaltungsgebäude verbun-
den, das Platz für die Bereiche Fi-
nanzen und Controlling, Personal,
Einkauf und IT bieten wird. Ein
Parkhaus – unter anderem mit aus-
reichend Lademöglichkeiten für E-
Autos - soll das Gesamtensemble
komplettieren.

Das im sogenannten Gold-Stan-
dard der Deutschen Gesellschaft für
Nachhaltiges Bauen (DGNB) konzi-
pierte viergeschossige Verwal-
tungsgebäude mit einer Nutzfläche
von 5650 Quadratmetern basiert auf
einem Entwurf des Architekturbü-
ros Schneider und Schumacher aus
Frankfurt am Main. Im Erdgeschoss
werden rund 1650 Quadratmeter
Schulungs- und Tagungsbereiche
mit vier Konferenzräumen und
einer Catering-Vorbereitungskü-
che für Amedes-Fortbildungen ein-
geplant. Letzere richten sich an Ärz-
te und Praxisteams.

Großer Anbieter von Labordienstleistungen

Amedes ist einer der größ-
ten Anbieter von labor-
dienstleistungen in
Deutschland und an mehr
als 90 standorten in
Deutschland, belgien, Ös-
terreich und Dubai vertre-
ten. Die unternehmens-
gruppe bietet interdiszipli-
näre und medizinisch-diag-
nostische Dienstleistungen
für Patienten, niedergelas-
sene Ärzte und kliniken. Zu-

dem ist Amedes spezialist
für das management von
kliniklaboratorien und be-
treut deutschlandweit rund
40 kliniken. so bearbeiten
Amedes-mitarbeiter täglich
über 400000 laboranaly-
sen. Außerdem behandeln
Amedes-spezialisten im
jahr mehr als 450000 Pa-
tienten mit besonderem Fo-
kus auf den bereichen der
gynäkologischen und inter-

nistischen endokrinologie,
wo Amedes Diagnostik und
klinische medizin besonders
eng verknüpfen kann. wei-
tere schwerpunkte bilden
die Felder Fertilitätsmedi-
zin, rheumatologie und on-
kologie. ergänzt wird das
Angebot durch Dienst- und
beratungsleistungen für la-
bore in kliniken und Arzt-
praxen. Der grundstein für
diese entwicklung wurde

1987 mit den ersten stand-
orten in göttingen und
springe gelegt. Heute ge-
hört das life-science-un-
ternehmen mit mehr als
4000 mitarbeitern – da-
runter mehr als 480 Ärzte
und wissenschaftliche mit-
arbeiter – zu den größten
unternehmen in diesem
umfeld und ist einer der
größten Arbeitgeber der
region rund um göttingen.

Wir sehen es sehr
positiv, dass endlich

Bewegung in das
Thema kommt.

Birgit Sterr,
ortsbürgermeisterin grone
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